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Zusammenfassung

uas xrab des Konrad von surgsdorff (gest. ǟǤǣǠ) wurde im Jahr ǠǞǞǦ in einer xrut im se-
reich des alten serliner uoms, dem rreal des ehemaligen uominikaner Klosters in serlin-
Mitte, entdeckt und freigelegt. uer Tote wurde in einem Sarkophag in einer xrut am Ran-
de der Klosterkirche mit ǟǥ weiteren sestattungen beigesetzt. rufgrund des schlechten vr-
haltungszustands der Metallbleche entschieden sich die rusgräber f2r eine slockbergung.
zn den Restaurierungslaboren der yTW serlin wurde eine detaillierte Zustandsdokumen-
tation erstellt. uabei war es das Ziel, jegliche aufliegenden Verzierungen, warbfassungen,
Metall- oder Stoffapplikationen in situ zu erhalten. vs stellte sich heraus, dass der Sarkophag
aus zwei großen Teilen aufgebaut war – einer unteren Wanne und einem oberen ueckel,
die beide aus an den Kanten verlöteten slechen hergestellt waren. uie rußenseiten waren
mit Metallverzierungen besetztk Löwenköpfe mit Ringen als yandgriffe, Metallborten in
rkanthusmotiven, zwei vngelköpfe und einige runde Medaillons. vin hölzerner Sarg, in-
nen mit Textilien ausgekleidet, barg den Verstorbenen. uie w2llung der xrut mit sauschutt
hatte den Sarkophag, der unter dieser Last eingebrochen war, stark beschädigt. rufgrund
der durchgef2hrten rnalysen und anhand von Vergleichen mit zeitgleichen Sarkophagen
aus der yohenzollern-xrut im serliner uom konnte eine 2berzeugende virtuelle Rekon-
struktion des Sarkophags von Konrad von surgsdorff erarbeitet werden.

Keywordsk Sarkophagl Konrad von surgsdorffl sarockl slockbergungl slei-Zinn-Legie-
rungl Konservierungl virtuelle Rekonstruktion.

The grave of Konrad von surgsdorff, who died in ǟǤǣǠ, was uncovered ǠǞǞǦ in a vault or
partly destroyed crypt in the area of serlin tathedral, in the area of the former uomini-
can Monastery in the city centre. The corpse was buried, together with ǟǥ other burials,
in a sarcophagus in a vault on the periphery of the monastery’s church. uue to the poor
preservation of the sheet metal parts, the excavator decided to lit the burial as a block.
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uetailed records were made in the conservation laboratories of the yochschule f2r Tech-
nik und Wirtschat (yTW serlin). The aim was to preserve any surface detail in situ, be
it decoration, colour, metal or textile applications. The sarcophagus turned out to be con-
structed of two main parts – a lower container and a lid, both made of sheet metal soldered
at the edges. The outer sides were decorated with metal partsk rings with lions’ heads serving
as handles, borders with scroll motifs, two angels’ heads and several round medallions. r
wooden coffin with a textile lining contained the corpse. The fill of the vault with building
rubble damaged the sarcophagus which broke under the load of the rubble. The analyses
and a comparison with sarcophagi of similar date in the crypt of the royal family of yohen-
zollern in serlin tathedral allow us to propose a convincing virtual reconstruction of the
sarcophagus of Konrad von surgsdorff.

Keywordsk Sarcophagusl Konrad von surgsdorffl saroquel block litl lead-tin alloyl conser-
vationl virtual reconstruction.

ǟ Ausgrabungen auf dem Berliner Schlossplatz

uas Landesdenkmalamt serlin f2hrte von Mitte ǠǞǞǦ bis Mitte ǠǞǞǧ den ersten von
zwei rusgrabungsabschnitten auf dem Schlossplatz in serlin-Mitte durch. xegenstand
der Untersuchungen war das rreal des ehemaligen uominikanerklosters, welches im
ǟǡ. Jahrhundert gegr2ndet und nach dessen ruflösung ǟǣǡǤ von den yohenzollern als
uomstit mit Kirche weitergenutzt wurde (rbb. ǟ).b Von sedeutung ist dabei die Nut-
zung der Kirche als segräbnisstätte von adligen töllner wamilien und Mitgliedern der
yohenzollern in xrutbestattungen (rbb. Ǡ). uie Kirche gliederte sich später direkt an
das im ǟǥ. Jahrhundert von rndreas Schl2ter erbaute Schloss an, wohingegen die Stits-
gebäude aufgrund der vrrichtung des Schlosses bereits vorher weichen mussten. ǟǥǢǥ
wurde auch die Kirche abgerissen, die bis zu diesem uatum noch als segräbnisstätte
diente. sei den rusgrabungen wurde in der Kirche die xrut einer bedeutenden preu-
ßischen rdelsfamilie mit ǟǦ sestattungen entdeckt, darunter auch der Metallsarkophag
des xrabes ǡǤǥ.c

rnfang rpril ǠǞǞǧ barg das rusgrabungsteam vier Särge aufgrund ihres guten vr-
haltungszustandes jeweils im slock, um sie im Labor weiter freizulegen, zu untersuchen
und zu konservieren. uie sergung f2hrte die wirma Restaurierung am Oberbaum in enger
Zusammenarbeit und rbstimmung mit der yTW, mit geeignetem xerät und professio-
nellem logistischen Know yow durch (rbb. ǡ). xemeinsam planten die Kooperations-

b Jeberien und Knaut ǠǞǟǠ, ǟǟ–ǟǠ. 2 Unpubl. (Raum Ǧ des xrabungsplans). w2r die vor-
läufigen vrgebnisse der xrabung s. Wemhoff ǠǞǟǠl
Jeberien und Knaut ǠǞǟǠ, ǟǟ–ǟǠ.
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Abb. ǟ uas uominikanerkloster in serlin-Mitte im ǟǥ. Jh. zm yof nördlich des Kirchenbaus wurde vnde ǠǞǞǦ
eine bis dahin ungestörte xrut mit insgesamt ǟǦ sestattungen von sechs vrwachsenen und zwölf Kindern ent-
deckt. uer sestattungsplatz wurde etwa ab den ǟǤǦǞer Jahren belegt. russchnitt ausk Residentia vlectoralis sran-
denburgica. Plan der Residenzstadt serlin von Johann sernhard Schulz, ǟǤǦǦ, Kupferstich.

partnerd alle Parameter der sergung und des Schutzes. uer Sarkophag des xrabes ǡǤǥ
aus Zinn wurde mit einer mehrere Millimeter dicken tyclododecan-Schicht vor Ort in
der xrut behandelt, bevor ein sicherer Transport des fragilen vrde-Metall-slocks (der
Zinnsarkophag allein wog knapp ǡ Tonnen) erfolgen konnte. uer Transport von die-
sem sefund und der weiteren, nur m2hsam manövrierbaren und zudem schweren und
sperrigen slöcke sowie die optimale vinpassung der sergungskisten in die Räume der
yochschule f2r Technik und Wirtschat serlin waren eine besondere yerausforderung
f2r alle seteiligten. zn den Werkstatträumen der yochschule sollten die Sarkophage als
Studien- und rbschlussprojekte 2ber mehrere Semester von Studierenden des Studien-
gangs Konservierung und Restaurierung/Grabungstechnik bearbeitet werden.e

d winanzielle wörderung durch den vuropäischen
wonds f2r Regionale vntwicklung – vwRvl Senats-
verwaltung f2r sildung, Wissenschat und wor-
schung des Landes serlinl Landesdenkmalamt ser-
linl Museum f2r Vor- und wr2hgeschichte der Staat-
lichen Museen zu serlin, SPK.

e uer Sarkophag wurde von den Studierenden Samy
Mahjoub, Karol Suchak und Mercedes xransow
freigelegt, untersucht und stabilisiert. uies geschah
im yinblick auf seine russtellung im Neuen Mu-

seum – Museum f2r Vor- und wr2hgeschichte der
Staatlichen Museen zu serlin, SPK. Untersuchun-
gen zu seiner Materialbeschaffenheit, zur Konservie-
rung und zu Möglichkeiten und Varianten der Re-
konstruktion wurden und werden im Rahmen von
sachelor- und Master-rrbeiten an der yTW serlin,
Studiengang Konservierung und Restaurierung/Gra-

bungstechnik im Rahmen des Berliner Särge-Projektes

durchgef2hrt. Leiterznnen des Projektes sind Prof.
ur. des. uipl. Rest. rlexandra Jeberien M. r. und
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Abb. Ǡ rusgrabungen auf dem
Schlossplatz serlin-Mitte im Jahr
ǠǞǞǧ mit einigen teils zerstörten
xr2ten.

Abb. ǡ vntladen der slockbergung des surgsdorff-Sarkophags an der yochschule f2r Technik und Wirtschat.

Prof. ur. Matthias Knaut. uie Präsentation des Sar-
kophags und der wunde aus dem xrab Konrad von
surgsdorffs erfolgte in einer Sonderausstellung des

MVw unter dem Titel „Von den letzten uingen“
vom ǟǠ. Januar bis ǠǢ. Juni ǠǞǟǠ im Neuen Muse-
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zm wall des hier besprochenen Sarkophags verfolgte man das Ziel, alle znformationen zu
seiner worm und den verwendeten Materialien sowie yinweise zur zdentität des sestat-
teten zu erschließen und zu dokumentieren. Zudem sollte der Sarkophag in seinem vr-
haltungszustand gesichert und konserviert und f2r eine geplante Präsentation im Neuen
Museum vorbereitet werden.

rn der yTW serlin standen zunächst materialtechnische Untersuchungen an dem
Objekt im Vordergrundl die Schutz- und Stabilisierungsschicht wurde abgearbeitet
und konnte teilweise kontrolliert sublimieren. Mit yilfe der Röntgenfluoreszenzana-
lyse (Rwr) und der vlektronenstrahlmikrosonde (vSMr) konnten Untersuchungen zur
sestimmung der Metalllegierungen durchgef2hrt werden. uendrochronologische Un-
tersuchungen an yolzresten wahrscheinlich aus dem Sarginneren ergaben, dass es sich
um yolz einer Kieferart handelt, deren wälldatum nach ǟǤǡǦ liegt. Zur zdentifizierung
textiler Überreste erfolgten mikroskopische Untersuchungen von kleinen wragmenten.
Während der searbeitung wurde der Sarg durchgehend fotografisch dokumentiert und
in allen Zuständen kartiert. Mit einem ǡu Laserscanner wurde die gesamte Oberfläche
des Sarges erfasst, um ihn so virtuell rekonstruieren zu können. Optische und messtech-
nische Untersuchungen gaben rufschluss 2ber worm und uekor des Sarkophags sowie
2ber die yerstellungstechniken. uie seigaben und andere zndizien lieferten yinweise
und znformationen 2ber zdentität und Rang des Verstorbenen.f

Ǡ Historischer Kontext

uie sterblichen Überreste im Sarkophag konnten dank einer Vielzahl von zndizien als
die des Konrad rlexander Magnus von surgsdorff (geb. ǟǣǧǣ, gest. ǟǤǣǠ) identifiziert
werden. vr war geheimer Staatsrat des xroßen Kurf2rsten wriedrich und einer der mäch-
tigsten Politiker seiner Zeit.g uendrochronologische Untersuchungen und wunde aus
dem Sarginneren (vgl. rbschnitt ǡ.Ǡ) st2tzen die vrgebnisse des yistorikers uaniel
Krebs, der den sestatteten zuerst als Konrad von surgsdorff identifizierte.h

Vergleiche mit zeitgenössischen Sarkophagen aus der yohenzollerngrut im uom
zu serlini weisen insgesamt darauf hin, dass der Sarkophag, bei dem es sich um eine
slei-Zinn-Legierung handelt, wohl um die Mitte des ǟǥ. Jahrhunderts hergestellt wurde.
Stilistische Parallelen in der Verarbeitung und dem uekor der verwendeten Ornamente
legen zudem die Vermutung 2ber deren yerstellung in einer gemeinsamen Werkstatt
nahe.

um (russtellungskatalog vgl. Wemhoff ǠǞǟǠ). uas
Projekt wurde gefördert mit Mitteln der in rnm. ǡ
genannten znstitutionen.

5 Jeberien und Knaut ǠǞǟǠ, ǟǟǧ–ǟǠǞ.

6 vrdmannsdörffer ǟǦǥǤ, Ǥǟǣ–ǤǟǤ.
7 Jeberien und Knaut ǠǞǟǠ, ǟǟǧ–ǟǠǞ.
8 secker ǠǞǞǣ.
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Abb. Ǣ Linke Seite des surgsdorff-Sarkophags während der wreilegung.

ǡ Ergebnisse der Untersuchung des Sarkophags aus Grab ǡǤǥ

ǡ.ǟ Beschreibung und Erhaltungszustand

uer Sarkophag war im ruffindungszustand ca. Ǡ,ǡ m lang. uie rekonstruierte urspr2ng-
liche yöhe von ca. ǥǣ cm wurde partienweise besonders am Kopfende auf ǠǞ cm zusam-
mengedr2ckt (rbb. Ǣ). uie f2r das ǟǥ. Jahrhundert typische Truhenform des Sarkophags
verläut konisch, so dass sich die sreite von ǧǞ cm am Kopfende auf ǥǣ cm zum wußen-
de hin verj2ngt. ueckel und Wanne ergeben einen hexagonalen Querschnitt, welcher
durch den vinsturz der xrutdecke stark deformiert war. rn dem Sarkophag befinden
sich zwölf xriffe, die als Löwenköpfe en face mit Ring im Maul gestaltet sind, wobei je
vier zu beiden Seiten an der Wanne und je ein xriff an den Stirnseiten von Wanne und
ueckel montiert waren. Sämtliche wlächen sind entlang der Ränder mit rkanthusor-
namenten verziert. rn den Längsseiten des ueckels waren Texttafeln beziehungsweise
Medaillons angebracht, während der mittlere ueckelbereich mit zwei sich gegen2ber-
liegenden Putten verziert ist.

uie Materialanalyse des metallenen Korpus ergaben eine slei-Zinn-Legierung mit
rnteilen von rrsen, Wismut und Kupfer. Quantitative Untersuchungen f2hrten zu kei-
nem eindeutigen vrgebnis. yinweise sowohl auf einen sehr hohen slei- wie auch Zinn-
anteil lassen vermuten, dass die Legierung nicht vollständig gelöst wurde, und erschwe-
ren eine russage dar2ber, ob die Zusammensetzung dominierend als Zinn- oder slei-
legierung angelegt wurde.

uas Metall ist stark korrodiert und der Metallkern ist stellenweise komplett mine-
ralisiert. uie Oberflächen des Sarges zeigen tiefe Verwerfungen bis hin zu Rissen und
Löchern im Material (rbb. ǣa–b).

uer mittlere sereich des ueckels wies die stärkste Zersetzung auf und konnte ledig-
lich in Klein- und Kleinstfragmente zerfallen geborgen werden. Vier der zwölf Löwen-
kopfgriffe sind noch deutlich zu erkennen. uie 2brigen Sarggriffe liegen unter den ver-
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a

b

Abb. ǣ a. uetailphoto 2ber
den Zustand des Metalls und
der Oberfläche am wußende des
surgsdorff-Sarkophags während
der wreilegungl b. Kartierung
des Zustands des Metalls und
der Oberfläche am wußende des
surgsdorff-Sarkophags.

formten sereichen der Längsseiten verborgen. uie rkanthusornamente sind nur noch
an wenigen Stellen erhalten und am wußteil schwach erkennbarl häufiger sind nur noch
Reste der Niete und Lötstellen zu sehen. uie Putten, die sich auf dem mittleren sereich
des ueckels befanden, sind ebenfalls durch Korrosion stark zerstört und kaum noch zu
identifizieren. ruch die Medaillons sind lediglich fragmentarisch erhalten und lassen
keinen rufschluss 2ber ihre einstmalige xestaltung zu.

Neben den nat2rlichen rbbauprozessen und korrosiven vinfl2ssen auf bodengela-
gerte wunde ist der vrhaltungszustand des Sarkophags vor allen uingen dem vinsturz
der xrutdecke und den auflagernden Schuttmassen zuzuschreiben. uurch die rbla-
gerung von Schutt und Sediment sind ein xroßteil der aufliegenden Ornamente und
Oberflächeninformationen zerstört und verloren gegangen. uie wondbleche wurden
durch die Krateinwirkung stark verformt. Zusätzlich hat der direkte Kontakt mit dem

ǠǦǡ



̢̝̣̓̔̕̕̕ ̢̗̞̣̟̑ ,̧ ̝̤̤̘̙̣̑̑ ̛̞̥̤̑, ̢̛̟̜̑ ̛̣̥̘̓̑

Abb. Ǥ uas freigelegte znnere des surgsdorff-Sarkophags mit dem stark zerdr2ckten Schädel (re.) des Toten und
den yolzresten unter und zwischen den seinknochen.

umgebenden vrdreich die Korrosion der Metalloberflächen befördert und verursachte
die vntstehung eines sleioxides, das die gesamte Oberfläche bedeckt.

ǡ.Ǡ uas Innere des Sarkophags

uer znnenbereich des Sarkophags (rbb. Ǥ) stellte sich ebenfalls als stark abgebaut und
durch den mechanischen uruck des sauschuttes zerstört dar. rufgrund der Öffnung
des Korpus waren weuchtigkeit und Sedimente in das Sarginnere gelangt, so dass kaum
organische Reste erhalten blieben. Textilfragmente konnten lediglich korrodiert an klei-
nen visennägeln dokumentiert werden (rbb. ǥ) und weisen auf die Stobespannung
der Sarginneren hin. vs konnten zudem yolzfragmente eines inneren Sarges geborgen
werden, die aus Kiefernholz bestehen. uas größere yolzbrett am soden datiert auf die
erste yälte beziehungsweise Mitte des ǟǥ. Jahrhunderts.

uie wreilegung des znnenraumes ermöglichte auch die sergung der sterblichen
Überreste des Konrad von surgsdorff (vgl. rbschnitt Ǡ). zm sereich des srustbeins des
Toten lag ein kreuzförmiger Johanniterorden (rbb. Ǧ). vr ist aus stabilem xoldblech
gefertigt und mit weißem vmail 2berzogen. Konrad von surgsdorff ist mit einem sol-
chen Orden auf der srust abgebildet worden (rbb. ǧ). Zwischen den wingerknochen
der wahrscheinlich gefalteten yände des Verstorbenen fand sich außerdem ein massi-
ver xoldring. uer Ring zeigt eine gleichartige weiße vmailauflage wie der Orden und
am Kopf sitzt ein konkav geschliffener Rubin (vgl. rbb. Ǧ). ruf der znnenseite des Rings
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Abb. ǥ uetailaufnahme der textilen znnenbespannung des Sarges.

sind die znitialen ,wWt’ eingraviert, die als „wriedrich Wilhelm thurf2rst“ gelesen wer-
den d2rfen.9

Ǣ Herstellungsspuren und Rekonstruktionsversuch

Neben der uokumentation der uetailinformationen und der Sicherung der Original-
materialien in ihrem jeweiligen Zustand ist die Suche nach Spuren der yerstellung so-
wie die nachfolgende virtuelle Rekonstruktion ein wesentliches vlement zum weiteren
Verständnis des Objektes. xerade bei sefunden wie dem Sarkophag des Konrad von
surgsdorff, der aufgrund seines schlechten vrhaltungszustandes auf den ersten slick
wenig von seinem urspr2nglichen vrscheinungsbild erkennen lässt, ist eine solche Re-
konstruktion ein sinnvolles und gebotenes Verfahren zur ganzheitlichen vrschließung

9 seide wundst2cke wurden j2ngst noch einmal her-
stellungstechnisch und materialanalytisch unter-
sucht, vgl. sorn u. a. ǠǞǟǣ.
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Abb. Ǧ Johanniteror-
den und Ring aus dem
surgsdorff-Sarkophag.

des sefundes. vrst die fundierte virtuelle Rekonstruktion ermöglicht eine gut begr2nde-
te uiskussion des w2r und Wider ihrer einzelnen vlemente. uas anhand der wragmente,
zndizien und Vergleiche erzeugte sild, welches einen optimalen historischen rusgangs-
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Abb. ǧ Johann yermann, Kon-
rad von surgsdorf.

beziehungsweise Neuzustand vor rugen f2hrt, gestattet eine seurteilung der xlaub-
w2rdigkeit einer Rekonstruktion.

w2r einen solchen Vorgang konnten die urspr2ngliche worm und ermittelten Ma-
ße des Sarkophags direkt aus der slockbergung abgenommen werden. uer hexagonale
Querschnitt ließ sich noch aus der worm der Stirnseiten des Sarkophags erschließen (vgl.
rbb. ǣa–ǣb). uie genaue Untersuchung des Originalmaterials ließ auch R2ckschl2s-
se auf die yerstellungstechnik zu. So wurden die flächig gegossenen wondbleche nach
dem xuss angepasst und zusammengelötet. Zur größeren Stabilität montierte man Win-
kelleisten an sämtlichen Kanten. rnschließend sind die größeren plastischen rpplika-
tionen wie Putten oder die als Löwenköpfe ausgeformten Sarggriffe auf den Platten
befestigt worden. uie sefestigung wurde zum einem durch Niete (vgl. rbb. ǟǞk Niet-
kopf im oberen urittel des Ornaments) oder durch Verlötungen von der R2ckseite des
wondblechs bewerkstelligt. rbschließend wurden die rkanthusornamente umlaufend
an sämtliche wlächen montiert.
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Abb. ǟǞ a Vergleichk Löwen-
kophandhabe des surgsdorff-
Sarkophags (links) mit Sarkophag
Nr. ǟǢ aus der yohenzollern-
grut (rechts). b Vergleichk rkan-
thusornament des surgsdorff-
Sarkophags (links) mit Sarkophag
Nr. ǟǢ aus der yohenzollerngrut
(rechts).

Um eine Rekonstruktion durchf2hren zu können, wurden Vergleiche mit Metallsar-
kophagen aus der yohenzollerngrut im serliner uom angestellt, die regionale und
zeitliche Übereinstimmungen zeigten (rbb. ǟǞ). sesonders die Sarkophage von Jo-
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Abb. ǟǟ Virtueller Rekonstruktionsvorschlag des Sarkophags des Konrad von surgsdorff.

hann Siegismund, Sohn des Kurf2rsten xeorg Wilhelm, gestorben am ǧ.ǟǟ.ǟǤǠǢ und
der Kurf2rstin vlisabeth tharlotte von der Pfalz, gestorben ǟǤǤǞ, ließen sich mit von
surgsdorffs Sarkophag vergleichenk in der worm sowie in uetails wie den Löwenkopf-
griffen und den Ornamenten an den Rändern der großen wlächen.ba vs ist zu vermuten,
dass vergleichbare, wenn nicht sogar gleiche xussmodelle verwendet wurden. uas weist
auch darauf hin, dass der Werkstatt f2r die yerstellung solcher Sarkophage in serlin ge-
legen haben könnte. yierzu sind aber noch weitere Recherchen in den historischen
Quellen der Stadt- und Landesgeschichte notwendig.

R2ckstände von farbigen wassungen und Vergoldungen konnten am Sarkophag bis-
her nicht nachgewiesen werden, jedoch gibt es yinweise auf Teilvergoldungen der Or-
namente. uas seispiel eines Sarkophags aus der yohenzollerngrut weist auf diese Mög-
lichkeit hin.bb

vine virtuelle Rekonstruktion aufgrund der gewonnenen vrgebnisse zeigt rbbil-
dung ǟǟ. ua viele uetails des Sarkophags durch die archäologische Überlieferung im
soden vernichtet oder stark beschädigt worden sind, ist nat2rlich mit gewissen Un-
sicherheiten zu rechnen. Vergleichsobjekte halfen, sich bei der bildnerischen Wieder-
herstellung einem idealen Zustand weitgehend anzunähern und einen 2berzeugenden
vindruck vom einstmaligen russehen des Sarkophags des Konrad von surgsdorff zu
erreichen.

ba yoth ǟǧǧǣ, ǥ (Nr. ǟǧ), ǟǞ (Nr.ǟǥ). bb secker ǠǞǞǣ.
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